
Friedrich Kämpfer, CDU, schlug
vor, inSiedlungsgebietenneueBäu-
me zu pflanzen, dafür sei dort genü-
gend Platz. „In den alten Ortsker-
nen ist nach wie vor viel Grün.“ In
neuen Baugebieten sehe dies an-
ders aus. Jens Pape (CDU) plädierte
für Anpflanzungen mit Augenmaß
und warnte vor Aktionismus zu Las-
ten des Personals der Gemeinde –
und davor, zu viel für Neupflanzun-

gen zu investieren. Dies könne sich
negativ auf wichtige Ausgaben für
die Erneuerung des Freibades aus-
wirken.

Alle Parteien befürworteten im
Ausschuss grundsätzlich, dass tat-
sächlich mehr Grün im Gemeinde-
gebiet oder zumindest ein Aus-
gleich nach Fällungen her soll,
schwierig bleibt jedoch die Umset-
zung.

Lamspringe, Nordstemmen und
Sibbesse sowie die Samtgemeinde
Leinebergland umfasst, enthielt
sich. Das Ergebnis muss am Don-
nerstag noch durch einen Urnen-
gang in Gronau bestätigt werden.

Erst am Dienstag hatten die Grü-
nen die 40-jährige Sabrina Pach ins
Rennen um ein Landtags-Mandat
geschickt. Pach ist Kandidatin im
Wahlkreis Sarstedt/Bad Salzdet-
furth.

In kurzen Vorstellungsrunden
konnten sich Dinkela und Rieck zu-
nächst selbst präsentieren. An-
schließend hatten die online zusam-
mengeschalteten Grünen des Wahl-

cher Mitarbeiter an der Universität
Stuttgart mit dem Schwerpunkt re-
gionale nachhaltige Energiesyste-
me gearbeitet, später unter ande-
rem Managerposten beim Mineral-
öl-Konzern Shell in Hamburg, Den
Haag und London bekleidet. Seinen
Einstieg in die Politik begründete er
im Kommunalwahlkampf vor allem
damit, angesichts von Herausforde-
rungen wie Klimaschutz und
Rechtsextremismus „nicht länger
untätig bleiben“ zu können.

Auch Martin Rieck, Sprecher des
Ortsverbands Elze und Mitglied im
Stadtrat Elze, ist noch vergleichs-
weise neu bei den Grünen. Der 64-

KOMMENTAR

Ein gutes Zeichen

Wenn Politiker und Politi-
kerinnen in Nordstem-
men über neue Bäume

in der Gemeinde hart, aber sach-
lich diskutieren, ist dies ein gutes
Zeichen. Denn es zeigt, dass die
Parteien in der Gemeinde Nord-
stemmen das Thema Klima-
schutz erkannt haben und wirk-
lich ernst nehmen. Sie beharken

sich, um einen Kompromiss zu
finden.DasgemeinsameZielvon
Politik und Verwaltung dabei ist:
für genügend öffentliches Grün
sorgen, dazu gehören auch mög-
lichst viele neue Bäume – und
zwar da, wo es in der Fläche, an
Straßen oder in Orten sinnvoll ist.
Und dafür sollte die Gemeinde
investieren.

Es ist jedoch kompliziert, dies
umzusetzen – eine dringende
Aufgabe, die Jahre in Anspruch
nehmen wird. Aber die Parteien
und die Gemeinde sind auf
einem guten Weg, dies zu schaf-
fen. Weil alle den Klimaschutz
vorantreiben wollen. Vorbildlich
auch für andere Städte und Ge-
meinden in der Region.

Von Alexander Raths

kreises die Mög-
lichkeit, ihnen noch
auf den Zahn zu
fühlen.

Thorsten Dinke-
la ist noch recht neu
inderPolitik.Erhat-
te im Vorjahr erst-
mals für den Al-
felder Stadtrat kan-
didiert und wurde
auch hineinge-

wählt. Der 56-Jährige hat sich im
vergangenen Jahr zudem mit einem
Energieberatungs-Unternehmen
selbstständig gemacht. Zuvor hatte
er unter anderem als wissenschaftli-

Thorsten Din-
kela

Die Politiker und Politikerinnen
einigten sich schließlich auf einen
vorläufigen Kompromiss. Ziel sollte
es sein, in Absprache mit den diver-
sen Ortsvertretungen der Gemein-
de zwei insektenfreundliche Bäu-
me oder Großsträucher nach Fäl-
lungen zu pflanzen. Ob tatsächlich
zwei Exemplare an bestimmten
Stellen etwa aus Platzgründen
sinnvoll sind, sollte von Fall zu Fall
geprüft werden. Dieses Projekt
könnte am 1. April dieses Jahres be-
ginnen, die Gemeinde soll das Vor-
haben beobachten und nach einem
Jahr Bericht erstatten. All diese
Punkte gehören zum Inhalt einer
Beschlussvorlage, die noch durch
die verschiedenen politischen Ge-
meinde-Gremien gehen soll. Heißt:
Wie künftig mit dem Thema umge-
gangen wird, ist derzeit noch keine
beschlossene Sache. Der Fachaus-
schuss, der Verwaltungsausschuss
und auch der Gemeinderat werden
sich weiterhin damit beschäftigen.
Der Gemeinderat könnte dann im
kommenden März eine Entschei-
dung fällen.

Die Kommune ist nach eigenen
Angaben „Schritt für Schritt“ schon
dabei, für weiteres Grün in ihrem
Gebiet zu sorgen. So etwa sind 2021
am Salzbach in Nordstemmen 100
Erlen gepflanzt worden. Bauamts-
leiter Florian Schwindt wies darauf
hin, dass die Gemeinde beseitigte
Anpflanzungen zumindest eins-zu-
eins ersetzen will.

jährige Rechtsanwalt gehörte lange
der SPD an, saß zwischenzeitlich im
Kreistag und sollte ursprünglich so-
gar Bürgermeisterkandidat der
Elzer Sozialdemokraten bei der
Wahl 2020 werden. Dann zog er sei-
ne Bewerbung zurück und empfahl
seiner Partei, die Kandidatur des
parteilosen Kämmerers Wolfgang
Schurmann zu unterstützen, dieser
sei am besten geeignet. Als die SPD
dann mit Andreas Baxmann doch
einen eigenen Kandidaten aufstell-
te, trat Rieck mit mehreren weiteren
Ratsmitgliedern aus der Partei aus
und einige Monate später den Grü-
nen bei.

Ex-Shell-Manager will in den Landtag
Thorsten Dinkela setzt sich bei Kandidatenkür der Grünen gegen Mitbewerber Martin Rieck durch

Alfeld.DieGrünenschickendenfrü-
heren Shell-Manager Thorsten Din-
kela ins Rennen um einen Abgeord-
neten-Posten im nächsten Landtag
Niedersachsens. In einer digitalen
Wahlversammlung sprachen sich
am Mittwochabend 14 der versam-
melten 21 Mitglieder des Wahlkrei-
ses 22 für den 56-jährigen Unter-
nehmer aus. Mitbewerber Martin
Rieck erhielt sechs Stimmen. Ein
Mitglied des Wahlkreises, der die
Städte Alfeld (Leine) und Elze, die
Gemeinden Diekholzen, Freden,

Von Christian Harborth und
Tarek Abu Ajamieh

Pikantes
vom

Beckenrand
Buchprojekt: Storys

über Menschen

Bad Salzdetfurth. Bei einem ge-
meinsamen Buch wollen sie es
nicht belassen. Deshalb begin-
nen bei Reinhold Köster, Thomas
Oelker und Michael Vollmer ge-
rade die Vorbereitungen für ein
neues Projekt, bei dem vor allem
die Bürgerinnen und Bürger aus
dem Stadtgebiet von Bad Salz-
detfurth zu Wort kommen sollen.

Während bei ihrem ersten Ti-
tel „Zu allen Jahreszeiten – Bad
Salzdetfurth, Wandern und Ge-
nießen“ zehn verschiedene
Wandertouren, Tipps für den an-
schließenden Restaurantbesuch
und die verschiedenen Angebo-
te des Kurbetriebes im Mittel-
punkt standen, rücken die Auto-
ren nun die Menschen aus der
Kurstadt in den Fokus. Köster,
Oelker und Vollmer sind über-
zeugt davon, dass es viele Män-
ner und Frauen gibt, die eine be-
sondere Geschichte zu erzählen
haben.

Der Anfang für ihr zweites
Buch ist gemacht. Im Gespräch
hatte Rita Speh, die seit über 40
Jahren im Solebad Detfurth tätig
ist, allerhand zu erzählen. Dabei
plauderte die langjährige Mit-
arbeiterin des Kurbetriebes auch
aus dem Nähkästchen. Und so
kam auch die eine oder andere
pikante Anekdote auf den Tisch.
Bei ihrer Tätigkeit am Becken
schätzt die Schwimmmeisterge-
hilfin besonders den Kontakt zu
den Menschen. Nicht selten

muss die Bad Salzdetfurtherin
dann auch schon mal als Seelen-
trösterin agieren.

In den mehr als 40 Berufsjah-
ren hat Rita Speh allerhand er-
lebt. Bis zum Jahr1992musste je-
de Besucherin und jeder Besu-
cher eine Badekappe aufsetzen.
Noch gut kann sich Speh an den
einen oder anderen älteren
Herrn erinnern, der mit Bade-
kappe und Hut ins Solewasser
gesprungen ist. Beim Aufhängen
seiner Kleidung hatte er offenbar
einfach vergessen, seine Kopfbe-
deckung abzulegen. „Da tropfte
dann das Wasser von der Krem-
pe“, lacht die Schwimmmeister-
gehilfin.

Auch der eine oder andere
Saunagast, der in der Schwimm-
halle darauf aufmerksam ge-
macht werden musste, dass er
doch besser ein Handtuch umle-
gen sollte, ist ihr in Erinnerung
geblieben. Aber auch die eine
oder andere pikante Geschichte
sorgt bei Treffen in Kollegenkrei-
sen immer noch für gute Stim-
mung. Die Geräusche in einer
Umkleidekabine, die zunächst
auf einen epileptischen Anfall
hindeuteten, entpuppten sich
dann als intensives Liebesspiel.
Dabei kommt Speh ein Pärchen
in den Sinn, das sich für ihr Tête-
à-Tête einschließen ließ und am
Ende über ein Telefon im Bad
einen Techniker benachrichtig-
te, der die beiden befreite. Nun
freuen sich Köster, Oelker und
Vollmer auf weitere Geschichten
aus der Region. Gezielt sollen in
nächster Zeit auch Persönlich-
keiten aus dem Stadtgebiet, Ver-
einsvorsitzende und auch Kom-
munalpolitiker angesprochen
werden. Wenn gewünscht, über-
nehmen die Autoren das Auf-
schreiben der Story. Sie sind wie
folgt zu erreichen: Köster, Tele-
fon 05121/8738964 und E-Mail
reinhold.koester@gmx.de, Oel-
ker (05063/90014, t.oel-
ker@kurbetriebs-gmbh.de) und
Vollmer (05067/6558,
mvpress@t-online.de).

Von Michael Vollmer

Das erste Kapitel des neuen Bu-
ches steht: Rita Speh plauderte
von ihren Erlebnissen im Detfurt-
her Solebad. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Ersatz für gefällte Bäume:
Harte Debatte in Nordstemmen

Grüne und SPD wollen für jeden gefällten Baum zwei neue Pflanzungen / Vorläufiger Kompromiss

Nordstemmen. Das Thema Bäume
wird die politischen Auseinander-
setzungen in der Gemeinde Nord-
stemmenindenkommendenMona-
ten weiter bestimmen. Die Forde-
rung der Grünen und der SPD, für
gefällte Bäume oder beseitigte
Großsträucher doppelten Ersatz zu
pflanzen, lösteeine langeundinten-
sive Debatte im Ausschuss für Um-
welt, Bauen und Klimaschutz am
Dienstagabend aus. Eva Pletz von
den Grünen machte sich besonders
für den Antrag stark. „Dieser An-
spruch muss bleiben“, betonte sie
mit Blick auf die Forderung der Grü-
nen, die gemeinsam mit der SPD
den Klimaschutz in der Gemeinde
vorantreiben wollen. Dies ist auch
Absicht der CDU und der Unabhän-
gigen – in Abstimmung mit der Ge-
meinde, deren Bauhof sich um das
öffentliche Grün kümmert.

Die CDU und die Unabhängigen
warnten aber ausdrücklich vor ho-
henFolgekosten, fallsmananeinem
„2 für 1“-Konzept strikt festhält und
zu viele Bäume oder Sträucher ge-
pflanzt werden müssen, die die Ge-
meinde kaum alle aus eigener Kraft
pflegen könne. Das machte auch
Gemeinde- Bürgermeisterin Nicole
Dombrowski klar. „Wir sollten uns,
wenn es um mehr Bäume geht, nicht
in ein Korsett zwingen lassen“, hob
Hajo Ammermann (Unabhängige)
hervor.

Von Alexander Raths

Der Ortsausgang von Groß Escherde: Um den künftigen Ersatz von Bäumen im Gemeindegebiet Nordstemmen schwelt ein politscher Streit. FOTO: ALEXANDER RATHS

Haushalt
fällt im Rat
Alfeld durch
Nur die SPD stimmt
für den Entwurf

Alfeld. Das war ein denkwürdi-
ger Abend im Großen Sitzungs-
saal des Alfelder Rathauses: Der
Haushaltsentwurf der Verwal-
tung kam nicht durch den Fi-
nanzausschuss. Mit den Stim-
men von Grünen, CDU, FDP und
der BAL (Die Unabhängigen)
wurde der Vorschlag abgelehnt.
Nur die vier SPD-Ratsvertreter
votierten dafür. „Das ist hier so
noch nicht passiert“, war auch
Bürgermeister Bernd Beushau-
sen konsterniert: „Mit der Ableh-
nung des Haushaltes kommen
wir jetzt in Zeitnot, damit wir bei
der nächsten Ratssitzung einen
adäquaten Vorschlag unterbrei-
ten können, mit dem alle leben
können.“

Für die Kommunalpolitiker
ging es vor allem um die Erhö-
hung der Grundsteuern A und B
sowie die Anhebung der Gewer-
besteuer. „Das wäre nur eine
kurzfristige Lösung“, meinte der
Ausschussvorsitzende Thorsten
Dinkela (Grüne). „Wir brauchen
mehr Fantasie, wo wir Geld ein-
sparen können. Da ist eine
Steuererhöhung einfach der fal-
sche Weg.“ Beushausen wies die
Mitglieder darauf hin, dass durch
diese Ablehnung des Entwurfes
insgesamt 1,3 Millionen Euro im
Haushalt fehlen und die Gesamt-
verschuldung auf dann 2,3 Mil-
lionen Euro ansteigen werde.
Außerdem werde es für die Ver-
waltung jetzt ungemein schwie-
rig, bis zum 15. Februar zur Rats-
sitzung einen neuen Haushalt zu
präsentieren. „Die Zeit wird echt
eng“, so Beushausen. „Die Kom-
munalaufsicht sitzt uns da im Na-
cken.“Wennes imRatMitte Feb-
ruar nicht gelinge, den Plan für
2022 abzusegnen, dann wäre es
im März schon fast zu spät, fügte
er an. Er mahnte, dass „wir dann
fast ein ganzes Quartal verlieren
und Ausschreibungen sowie Pro-
jekte nicht verwirklicht werden
können. Zudem bleiben Investi-
tionen liegen, der ganze Zeitplan
ist zerschossen.“

Hier sieht der Bürgermeister
jetzt ganz klar die Politik in der
Pflicht, neue Vorschläge zu ma-
chen, wie und wo eingespart
werden kann. Während der Sit-
zung kamen bereits einige An-
sätze, so werden nach Beschluss
der Mitglieder des Finanzaus-
schusses die Punkte Friedhofs-
hain (Kosten: 200000 Euro) und
Feuerwehrhaus Föhrste (Kosten:
300000 Euro) mit einem Sperr-
vermerk versehen.

Die Abstimmung ging mit 5:4
Stimmen gegen den Haushalts-
entwurf aus. „Wir werden uns
jetzt mit allen Fraktionen zusam-
mensetzen“, erläutert Dinkela.
„Die Wahrheit liegt sicher ir-
gendwo dazwischen.“ Bürger-
meister Beushausen fragte sich
aber: „Warum hat sich die Politik
nichtschonvorherzusammenge-
setzt, um diese Punkte zu disku-
tieren?“

Jetzt soll sich der Finanzaus-
schuss kurzfristig am 9. oder 10.
Februar zu einer weiteren Sit-
zung treffen.

Von Lars Lippert
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